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MehrWerte und Demokratie vermitteln
In einer Zeit der Hasstiraden
im Netz und Attentats-
drohungen gegen Politiker
haben Schulen einen
besonderen Auftrag, sich
für Wertvorstellungen und
Demokratie einzusetzen.
Ein Modellprojekt will
Vorreiter sein.

Weiden. (sbü) Die Unterschrift des
bayerischen Kultusministers Mi-
chael Piazolo unter dem Ernen-
nungsschreiben ist noch frisch, als
Landtagsabgeordneter Stephan
Oetzinger dieses im Staatlichen Be-
rufsschulzentrum Weiden über-
reicht. Das Schreiben dokumen-
tiert, die Bewerbung des Schulzen-
trums um Teilnahme am Schulver-
such „Werte.BS – Werte und Demo-
kratie an der Berufsschule erfahren
und erleben“ war erfolgreich. Ab so-
fort ist das Berufsschulzentrum die
einzige Modellschule in der Ober-
pfalz für Wertebildung und Demo-
kratie.
Nur zehn Berufsschulen in Bay-

ern waren im Bewerbungsverfahren
erfolgreich. „Wir wollen den Berufs-
einsteigern die wichtigsten Werte
im zwischenmenschlichen Umgang

und im gesellschaftlichen Demo-
kratiesystem stärker vermitteln“,
sagt Schulleiter Josef Weilhammer.
Manches sei verlorengegangen und
müsse neu belebt werden.
Von einemWandel in der Erinne-

rungskultur sprach Oetzinger. Im-
mer weniger Zeitzeugen könnten
aus eigenem Erleben über die Zeit

der Judenverfolgung und des Natio-
nalsozialismus berichten. Deshalb

habe die Vermittlung ethischer
Werte und des Demokratiever-

ständnisses besondere Bedeutung,
so der Abgeordnete. Im Modellpro-
jekt werden Maßnahmen erprobt,
die dann von anderen Berufsschu-
len übernommen werden können.
Studiendirektor Michael Bäum-

ler erläuterte die Elemente. Das
schulische Qualitätsverständnis
werde fächerübergreifend um das
Handlungsfeld „Wertebildung und
Demokratieverständnis“ erweitert.
Eine Jahresplanung wird dazu er-
stellt, die Schülermitverantwortung
ist beteiligt. Lehrerfortbildung, Un-
terrichtsprojekte, Gastvorträge,
Workshops und Themenwochen für
Ausbildungsbetriebe gehören zu
den Aktionen wie digitale Ethik und
interkulturelle Kompetenz.
Entwickelt wird auch ein Projekt-

und Modulpass für die Schüler. Der
Schulversuch wird von der Vereini-
gung der bayerischen Wirtschaft
und der Stiftung Bildungspakt Bay-
ern unterstützt. Eine wissenschaft-
liche Begleitung sorgt für Auswer-
tung und Transfer in das Bildungs-
system.

Die Wand gegenüber des Lehrerzimmers im Staatlichen Berufsschulzentrum erhält jetzt noch mehr Bedeutung. Bild: Bühner

Der Geschichte auf der Spur
Mit der SPD Rothenstadt auf Jubiläumsspaziergang

Rothenstadt. (fsb) Seit 100 Jahren be-
steht der SPD-Ortsverein Rothen-
stadt. Seit 50 Jahren beschäftigt
sich Georg Kick mit der Geschichte
des Ortes. Die Genossen luden nun
zu einem geschichtsträchtigen Spa-
ziergang mit dem Heimatforscher
ein. Etwa 40 Interessierte trafen
sich zu dem Sonntagsspaziergang
an der Dorfeiche zur Freude von
stellvertretendem Vorsitzenden To-
bias Kutz. An den einzelnen Statio-
nen gab Kick einen Einblick in his-
torische Gegebenheiten, die er mit
passenden kleinen, oft humorvollen
Erzählungen untermalte.
Der Name Rothenstadt taucht

erstmals 1179 auf, früher als jener
von Weiden. In Rothenstadt befin-
det sich mit der Wallanlage, auf der
die Gruftkapelle der Familie von Sa-
zenhofen steht, das älteste Bauwerk
im Stadtbereich. St. Bartholomäus
war schon eine eigene Pfarrei, als
St. Michael noch eine Filialkirche
von Neunkirchen gewesen ist. Und
in Rothenstadt steht – im Gegen-
satz zu Weiden – ein Schloss, das
von 1602 bis 1903 den Sazenhofnern
gehörte. Fast 600 Jahre lang hatte
sich an der Struktur des Dorfes
kaum etwas geändert. Die etwa 400
Menschen lebten von den geringen
Erträgen des Bodens. Erst die In-
dustrialisierung wandelte die länd-
liche Dorfgemeinschaft zu einem
modernenWohnort.
Kuriose Geschichten erzählte

Kick zu den verschiedenen Jahr-
hunderten. Als im Jahr 1823 Höfe
abbrannten, wurde eine Bäuerin
aus Ullersricht als Brandstifterin
aus verschmähter Liebe zum Tode

verurteilt und ein Jahr später zu le-
benslanger Kettenhaft begnadigt.
In Zeiten des Dritten Reiches wurde
zum bestehenden katholischen
Kindergarten im kleinen Saal des
Gasthauses Schätzler (jetzt Lehner)
eine „Kleinkinderbewahranstalt“
eingerichtet. Statt eines Morgenge-
bets, so erinnerte sich eine Einwoh-
nerin, musste von den Kindern der
Spruch „Händchen falten, Köpfchen
senken, immer an Adolf Hitler den-
ken“ aufgesagt werden.
Natürlich ging der Heimatfor-

scher auch auf die Geschichte des
SPD-Ortsvereins ein. Die „SPD-Sek-
tion“ Rothenstadt wurde am 20.
Mai 1919 im Gasthaus Krauß von 33
Mitgliedern gegründet. Den im
April 1933 demokratisch gewählten
Bürgermeister Georg Hägler setzte
die NSDAP einen Monat später ab
und ersetzte ihn durch das 27-jähri-
ge Parteimitglied Otto Strobel, den
offenbar die vier SPD-Gemeinderä-
te nicht wählten. Diese traten am
29. Juni 1933 zurück, die SPD-Orts-
gruppe wurde verboten. Strobel
wurde 1935 abgesetzt, weil er an-
lässlich der Mission erlaubt hatte,
das Dorf mit Kirchenfahnen zu
schmücken. 1945 wurde der SPD-
Ortsverein wiedergegründet. Von
1946 bis 1970 stellte die SPD mit
Hans Sauer den Bürgermeister.
Nach dem Parteienskandal bei der
Eingemeindung endete mit dem
Anschluss der Gemeinde an die
Stadt am 1. Mai 1978 eine fast
800-jährige Ortsgeschichte. Bei
Kaffee und Kuchen zu fachlichen
Gesprächen klang die Veranstal-
tung im Gasthaus Hösl aus.

Heimatforscher Georg Kick (vorne, links) weiß Interessantes zu berichten. Bild: fsb
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